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Ein interdisziplinäres Begriffsverständnis und erkundende Fallbeispiele zur 
Förderung mathematischer Grundvorstellungen durch Bewegtes Lernen – 
Eine Entgrenzung des Bewegten Lernens aus dem sportpädagogischen Kon-
text 

Bewegtes Lernen versteht sich als ein unterrichtsinternes Merkmal der Bewegten Schule (vgl. u.a. 

Thiel & Teubert, 2018) und wurde im Kontext bewegungsbasierter Schulkonzepte besonders aus 

sportpädagogischer Perspektive erforscht (vgl. u.a. Thiel et al., 2013; Hildebrandt-Stramann, 2007). 

Im Rahmen dieser Studien wurde wiederholt dargelegt, dass Bewegungen primär über Bewegungs-

pausen in den Unterricht integriert (vgl. u.a. Thiel et al., 2013) und demzufolge auch Bewegtes Ler-

nen von Lehrer*innen verstärkt als Bewegungspausen verstanden werden (vgl. Krause-Sauerwein, 

2014). Folgt man der bekannten Unterscheidung von Bewegung im Unterricht nach Laging et al. 

(2010), verstehen sich Bewegungspausen aber als die rhythmisierende Form Lernen mit Bewegung 

und werden von den Autor*innen nicht zum Bewegten Lernen gezählt. Bewegtes Lernen umfasst 

hingegen lernbegleitende sowie lernerschließende Bewegungen (Lernen in und Lernen durch Be-

wegung) und wird somit auf zeitlicher oder darüber hinaus zusätzlich auf inhaltlicher Ebene mit ei-

nem Lernprozess verknüpft (vgl. Laging et al., 2010). Praktische Beispiele zu derartigen Formen 

werden nach Wenholt (2010, S. 241) mit einer „normativen Gewissheit“ dargelegt, während es weit-
gehend an Forschungsarbeiten zur Wirkung bewegungsbasierter Lernprozesse fehlt. Dies wird be-

sonders anhand des lernerschließenden Bewegens deutlich, womit sich m. E. eine deutliche Grenze 

sportpädagogischer Arbeiten abzeichnet. Schließlich werden mit dem lernerschließenden Bewegen 

inhaltliche Lernprozesse angestoßen, die es besonders aus fachdidaktischer Perspektive zu gestal-

ten und zu erforschen gilt. Demnach sollten Forschungsarbeiten und praktische Beispiele zum lern-

erschließenden Bewegen aus dem sportpädagogischen Kontext entgrenzt und Türen zu angrenzen-

den Fachdidaktiken geöffnet werden. 

Aufbauend auf diese forschungskontextuellen Entgrenzungen zeichnet sich auf definitorischer 

Ebene ebenfalls eine Grenze ab, die es zu überwinden gilt. So verdeutlichen interdisziplinäre Arbei-

ten u.a. aus der Kognitionsforschung, dass Bewegtes Lernen weit mehr als nur die aktive Bewegung 

umfasst: Bei der Vorstellungen einer Bewegung werden die Bewegungsbahnen der eigentlichen 

Handlung für die mentale Verbildlichung genutzt (vgl. Kaltner, 2015; siehe auch Beilock & Homann, 

2010). Auch bei der Beobachtung einer Bewegungshandlung werden die gleichen kognitiv-neuro-

nalen Prozesse wie bei der aktiven Bewegung angeregt, wobei die Stärke der Aktivierung von den 

körperlich-motorischen Erfahrungen der betrachteten Bewegung abhängig ist (vgl. Calvo-Merino et 

al., 2005; 2006). Selbst eine Versprachlichung einer Handlung aktiviert durch Wörter und Sätze Ge-

hirnareale, die bei der Ausführung dieser Handlung beteiligt sind (vgl. Hauk et al., 2004; Tettamanti 

et al., 2005). Demnach zeigt sich die Notwendigkeit Bewegtes Lernen auf der Grundlage eines in-

terdisziplinären Begriffsverständnisses zu definieren, welches das Verständnis zu Bewegung und 

Lernen aus dem Kontext sportpädagogischer Perspektiven entgrenzt und darüber hinaus auch pas-

sive Bewegungen als (Re-)Aktivierungen eigener Bewegungserfahrungen einschließt. 

Ein derartiges interdisziplinäres Begriffsverständnis stellt das erste theoretisch-analytische Hauptziel 

meiner abgeschlossenen mathematikdidaktischen Dissertation dar und soll im Rahmen des Vortra-

ges in den zentralen Grundzügen skizziert werden. Das zweite Hauptziel besteht in der Erkundung 

des Beitrags des Bewegten Lernens für das Lernen von Mathematik aus erkenntnistheoretischer 

Perspektive. Dazu werden ausgewählte Aspekte anhand von Einblicken in die multimethodisch 
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angelegten explorativen Fallstudien veranschaulicht. Ziel des Vortrages ist es, auf der Grundlage 

zentraler Ergebnisse der Dissertation das Potenzial fachdidaktischer Arbeiten zum Bewegten Ler-

nen darzulegen und die Notwendigkeit einer Entgrenzung des Bewegten Lernens aus dem sportpä-

dagogischen Kontext anzuregen. 
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